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qQuJuch uns vernehmt, Jhr Friederichs-Be

weiner,
Horcht unſre Seufzer in der Luft,

Wir ſeufzen mit Euch uber Seiner
Geheiligten, beweinten, Gruft.

Sein Heldenarm hat Euch und uns verbrudert,
So lange bis die Majeſtat

Der Sonne ſich herab erniedert

Zum kalten ſchweren Erdplanet.



Er wapnete fur uns im hohen Alte
Den Arm noch einmal, und beſtieg

Sein Streitroß, und blieb Rechtbehalter,

Und ohne Schlacht gewann Er Sieg.

Sein Name ging vor Seinem tapfren Heere

Voraus, wie Gottes Donner geht,

Wie Gottes Blitz, eh auf dem Meere
Ein Maſtenbrecherſturm eutſteht.

lſlDer wolſlt Euch Seine Thaten alle nennen“

Jhr ſagt ſie Euren Kindern vor,
Und Eure Kindeskinder konnen

Gie ſagen in der Enkel Ohr.

Jhr



cJhr wißt, daß nie ein großer Konig lebte

IJn irgend einem Theil der Welt,
Der ſo viel Ehrenglanz erſtrebte

Als dieſer kouigliche Held.

Auch außer Seinem Siegeswaffenglanze

War Friedrich groß, war Vater Euch,
Jm Lorbeer- und im Oelzweigkranze

Blieb Er Sich umnverandert gleich.

æEoNRein Weib zog Jhn in falſche Blumenſchlingen,

Kein Handefaltender Tartuff

Wußt einen Rath Jhm beyzubringen
Durch ſchlauen kunſtverſteckten Griff.



Er gab uicht Seine Lander zu regiereiu

Der Wilkuhr einer Excellenz,

Er ſelbſt ließ ſich die Klage ruhren,

Entſchied, und ſagte den Sentenz.

Kein Staatobedienter trat Euch mit dem Fuße,

.Wie boſe Buben wilder Art
Ein Mayenwurmchen, das vom Kuße

Des Fruhnings kaum gebobren ward.

Wer Urrecht litt, und Unrecht dulden ſollte.

Der lief zu Seinem Thron, und frug,
Ob's Varrr Friedrich haben wollte,

Daß Jeniaund Seine Kinder ſchlug.

Und



Und Vater Sriedrich wollte das nicht haben,

3 Er ſahe drein und ſchafte Recht:
Er gab dem Klager Freudengaben

Und Reue dem verklagten Knecht.

So dachte Friedrich! alſo hat der Weiſe

Eein großes Herrſcherloos erſullt,
Eh Jhr bey Seiner Sternenreiſe

Jn tiefe Trauer Euch gehullt.

coltach Jhm nahm dieſes Herrſcherloos kein

ſchwacher

Kein kleiner Geiſt aus Gottes Hand:

Es iſt ein Freund der Wittelsbacher,

Mit Jhm ſind wir auch Bundsverwand.

Wir



c2Wrr kennen edle, bruderliche Baiern, )5
Die Friedrich Wilhelms Thronenſchritt

Gcheim in ihrer Seele feyern,
Wir ſchworen, und ſie ſchworen mit.

Wir ſchworen Euch bey Bonig Friedrichs
„Grabe,

Daß Sein Thronerbe, teutſch und treu
Der Vayern Herz wie Friedrich habe,

Als ob Er Unſer Vater ſeh.

Dies ſchworen wir Euch feyerlich und bieder,
Und hoffen, daß Jhrs glauben ſollt,

Und daß Jhr Ewig Bundesbruder
Der Baiernſohne bleiben wollt.

9 Die von Baiern getrennte im Jnuviertel.
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